
Tirch mit Stühlen und Sofd, hinter dem die dchlldle 
Treppe monumentdl zwirchen den durch einen 
Vorhdng zu rchließenden PfEilern emporll:eigt. 
über dem Rundtirch [chwebt eine mit Voldnts 
und ~dll:en intereffdnt verhängte Doppelkrone. 
Ein AuHdj)buredu in den fiilill:irch entrprechenden 
kldffirchen Rundformen vervollll:ändigt diere Ein­
richtung. Die, wie rchon betont, in die[em Innen­
eindruck werentlich mitfprechende Treppe ill: mit 
einem Läufer mit Mädndermull:er bedeckt; die 
dufll:eigenden Stdffeln ihrer mdffiven W dngen­
brüll:ung lind durch Voluten einheitlich verbunden. 
DAS WOHNHAUS 
DR. CUNO. Die rdum-
äll:hetirche Rolle, die dds 
1909 bis 1910 dn der 
rpij)en Ecke der Hdss-

leyerfudße erbdute 
Ldndhdus des Hdgener 
Oberbürgermeill:ersDr. 
Cu no dls funktioneller 
Drehpunkt der Hdupt­
fluchten in dem Ge­
rdmtpldn der Behrens­
rchen Gdrtenvorll:ddt 

der T reppentmm unten in einem Bruchll:ein­
rockel kräftig dUS, während reine obere Einziehung 
künll:lerirch konzentriert in der elegdnten Schmdl­
heit der Idng gezogenen Werkll:einfenll:er errcheint. 
Um nun die rchdrf in die Bdumdffe hineingeriffenen 
Vertikdlen zu bdldncieren, (jnd dn dider Front die 
StockwerHchichten dicht dneindnder gerückt: der 
rduhe Bruchll:einrockel zu unterll:, ddrduf, etwdS 
zurückgdej)t, die helle PUj)wdnd des rehr niedrigen 
Erdgerchoffes, ddrüber rehr breit dds Obergdchoß, 
im Ton wieder dunkler gefärbt, deffen rymme­
trirehe Hälften dls rolche durch je einen Fries von 

drei qUddrdtirchen Fenr­
terchen betont wer­
den. Ein mehrfdch lIch 
dbll:ufendes Krdnzge­
lIms umzieht den gdn­
zen Baukörper und fdßt 
dUch die dufll:rebende 
Krdft der T reppenhaus­
vertikdlen in beruhig­
temHorizontdlismus zu­
rdmmen, dis eine Ober­
leitung zu dem weichen 
Umriß der rehr fldchen 
Beddchung. 
Die gegenüberliegende 
Seite (Abb. 97) gewinnt 
ihr monumentdIes Ge­
rdmtbild dUS dem kon­
trdll:ierenden Wechrel 
rymmetrircher Flächen­
einheiten : Um beide 
Ecken greift wie ein 
Soc-kel die wuchtige 

Eppenhduren über­
nimmt, wurde rchon dn­
gedeutet (Abb. 84). 
Anfänglich Wdr dieres 
Hdus dls rpij)winkeliger, 
zweiflügeliger Eckbdu 
mit rundem T reppen­
turm in der Mitte ge­
pldnt. Die endgültige 
Fdffung nimmt hinge­
gen: ein regelmäßiges 
Rechteck dn, in deffen 
eine Längsreite wieder 
ein runder T reppen­

Abb.94. Wohnhaus Dr. CunoinEppenhauren bei Hagen i.Well:f. 
1909 bis 1910. Pfeilerlaterne vom Vorgartentor 

Bruchll:einmduer des 
Erdgdchoffes herum, 
jedesmdl in einem brei­
ten Fenll:er betont. Im 

turm, die drchitektonirche Domindnte der Situd­
tion, eingefügt errcheint. 
Die gdnze Strdßenfront und der hier liegende 
Vorgdrten des Hdu[es Cuno entwickeln dUS dierer 
Idee herdus ihr einzigdrtiges Formenleben : Den 
größten Kreis der zentripetdlen Bewegung Il:ellt 
ddS Strdßengitter ddr, von Il:ämmigen Stein pfeilern 
gefdßt, die zu Seiten des breiten Flügelton zier­
lich dusgedrbeitete Rundldternen trdgen (Abb.94). 
Auf einigen Stufen Il:eigt mdn in den Il:einernen 
Vorhof hindb, deffen Pfldll:erll:reifen dis rddidle 
Sektoren duf den runden Wendeltreppenbdu 
zuldufen. Mitten in der Fdffdde (Abb. 96) des 
brsit geldgeIten Hdusprismd drin(jj)end, Iddet 

erll:en Stock bildet dider Sockel zwei [eitliche 
Vorrprünge, die zu ldngen Bdlkons dusgenuj)t lind. 
In der Mitte kldfft er in [einer gdnzen Dicke dUS­
eindnder und gibt drei Il:reng gerdhmten Öff­
nungen Pldj), der Mitteltüre und zwei Fenll:ern, die 
duf eine T errdffe hindusführen , welche dnderer­
reits von der ebenfdlls in Bruchll:ein dusgeführten 
Gdrtenmduer dbgerchloffen wird. Hier (j!)t, gendu 
in ihrer Breite der Lücke im Sockelgerchoß ent­
rprechend, eine einfdch gdchmückte Brüll:ung duf, 
die für den Tiefeneindruck dds Hdus relbll: zurück­
fchieben [oll. Sieben Idng ge/heckte Fenll:er des 
Obergerchoffes rej)en dide, die Mitte betonende 
Gruppierung fort, die dUch noch in unterge-

91 



ordneten Keller- und Dachluken eingehalten er­
kheint. Die Seiten der ObergerchoITe werden 
dann als rolche dadurch charakterifiert, daß die 
rechs auch hier verwandten liinglichen Fenll:er 
jedesmal in zwei Hiilften zurammengefaßt find: 
Man erinnere fich der iill:hetirchen Regel, die 
Wölfflin über den Subordinatiomwert der gera­
den Teilung im Gegenral;e zur übergeordneten 
ungeraden aufll:elle) 
Die einfach architektonirche Klarheit der Garten­
fronten der bei den Landhiiurer in der auf fie 
hinweirend gell:alteten Situation gibt ihnen vor 
allem auch eine Fernwirkung von feITelnder 
Monumentalität. 
Ebenro wie die des Haures Schroeder reflektiert 

Die Eingangsfront bildet die rüdliche Schmal­
reite des Hau res , wo ein Pfeilerportikus mit 
Balkon dem Hauptportal vorgelegt ill:. Man 
betritt den Flur mit der eingebauten Stock­
werktreppe; rechts davon liegt die Küche. Nun 
folgt die Flucht von Eßzimmer, Mufik- und Herren­
zimmer , alle in der nach der Gartenreite vor­
gelagerten Halle kommunizierend, wa'hrend fich 
im rechten Winkel hierzu, vermittelt durch das 
Herrenzimmer, der niedrige, nur einll:öckige 
Bureautrakt anrchließt. - Das einfach oblonge 
Obergerchoß reiht wieder rchlicht Schlafzimmer, 
Kinderzimmer, Niihll:ube längs eines Ganges 
hintereinander; er öffnet fich in dem langen 
Balkon, der über der vorll:ehenden Halle liegt. 

Dide Seite des die rymmetrirche 
Raumeinteilung 
des Wohnhaures 
Dr.Cuno im Plan 

_._-- -- -~ - ·-==milTIT11'r'========::rm;;;:;:;;~====== Landhaures 
(Abb.98) iIl: die 
architektonirch 

rei chll:e: Als plaf­
tircher und 

Ffächengegen­
ral; wirkt der vor­
dere Bauteil mit 
Küche und Stie­
ge, der reinen 

die klaffirche 
Strenge ihrerFar­
raden (Grund­
riß Abb. 95). Von 
dem im Sockel 
gelegenenPortal 
betritt man die 
freitragend auf­
Il:eigende Wen­
deltreppe. Links 
von ihr liegt die 

rechteckigen 
Treppenturm 

noch über das 
T raufgefi"rm 

hinausll:ößt.Bün­
dig gliedert fich 

nun die Bogenreihe der Vorhalle an, reliefmiißig 

Abb.95. Wohnham Dr. Cuno in Eppenhauren bei Hagen i. WeiH. 1909 bis 1910. 

Küche, durch 
einen bdonde­

Orundriß des Erdgerchoffes 

ren Eingang erreichbar und ro mit ihren Depen­
dancen zu einem relbll:ändigen Kompartiment 
abgerchloITen, rechts das große quadrate Herren­
zimmer. Die gegenüber liegende Zimmerflucht, 
deren Mitte die FreitreppenterraITe vorgelagert ill:, 
verteilt rymmetrirch auf die Ecken das Spei re­
und Damenzimmer, die, etwas zurückverrdlO­
ben, das große Wohnzimmer zwirchen fich neh­
men. Der Oberll:ock enthiilt in einfacher Reih­
ung um einen Gang die Schlaf- und Haushal­
tungsräume. 
DAS WOHNHAUS GOEDECKE. Das Landhaus 
für den Regierungsbaumeill:er Goedecke (Abb. 98) 
ill: der leBte bis jel;t ausgeführte Bau der Behrem­
rchen Gartenll:adt in Eppenhauren: Erll: im Jahre 
1912 wurde es vollendet. Seine Lage an der 
Straßenecke gab die Idee zu reinem Grundriß, 
einem rechtwinkeligen Zweiflügelbau, der eine 
Flügel dem andern in der BaumaITe übergeordnet, 
wie es die rachliche Unterrcheidung von Wohnungs­
und Bureauriiumen erfordert (Abb. 99). 
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hervorgehoben durch das darüber in dem Balkon 
zurückweichende Obergerchoß. Der vorll:eh­
ende Bureauflügel hebt diere MaITenwirkung des 
Hauptbaues. - DieStraßenfront errcheint dage­
gen nüchtern rderviert in ihren zu Gruppen 
zurammengefaßten Fenll:erreihen, die in den 
beiden GerchoITen verrchiedene Rhythmen an­
rchlagen. 
3. ENTWURF ZU EINEM B1SMARCKDENK­
MAL AUF DEM- BOOKHOLZBERG BEI 
GRÜPPENBüHREN IN OLDENBURG. Gleich­
falls der erll:en Neubabelsberger Zeit des Künll:lers 
gehört der Entwurf eines Bismarckdenkmals für 
Grüppenbühren in Oldenburg an. Der Ort liegt 
nicht weit von dem Städtchen Delmenhorll:, dem 
Si!; der bekannten Linoleumwerke, für die auch 
Behrem, wie wir rahen, eine große Anzahl Mull:er 
gezeichnet hat, well:lich von Bremen in flacher 
Marrch- und Moorlandrchaft. 
I) Siehe o. S. 35 Anm. 1. 
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